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So weit so bekannt. Aber wie steht es mit den Themen, die meine Cousine,
Grünen-Politikerin Kathrin Göring-Eckardt, als „heißen Scheiß“
bezeichnen würde? Sind auch sie typische Kennzeichen einer
gesellschaftlichen Interessensgruppe?

Kauft man Kleider, so haben diese meist ein Etikett, das sie als
Produkte einer bestimmten Marke mit einer bestimmten Qualität und einer
bestimmten Käufer-Zielgruppe ausweist. Auch wir Menschen haben ein
solches „Etikett“, das man nicht umsonst auch fast genau so bezeichnet,
nämlich als „Etikette“.

Nun stellen wir uns mal janz dumm, wie der sympathische Lehrer aus der
Feuerzangenbowle sagen würde, und überlegen uns, welche Leute im Land
sich denn Sorgen um die anstehende Klimakatastrophe machen. Sind es
Klempner, Krankenschwestern und Köche? Nein, eher nicht, die haben
andere Probleme. Die Klimahysteriker sind eher in der weißen, links-
akademischen Oberschicht Deutschlands und der anderen westlichen Länder
zu finden. Konservative, Ausbildungsberufler und Migranten/Ausländer
interessieren sich fast nie für Elektroautos, plastiklosen Haushalt und
ihren ökologischen Fingerabdruck. Und das, obwohl sie sich
paradoxerweise meist klimafreundlicher verhalten als die progressiven
Bürgerlichen, weil sie häufiger in hässlichen gutgedämmten Häusern
wohnen, und nicht zu Zweitwagen und Dritturlauben neigen (Zitat
Fleischhauer, Sp.).

Ist die Neigung zu „fortschrittlichen“ Themen wie Klimakollaps und
Plastikvermeidung vielleicht mehr Etikette als ernstgemeinte Sorge?
Panisch oder ängstlich sehen die Freitags-Kinder wahrlich nicht aus. Und
man fliegt auch nicht wegen nix nach Übersee, wenn man doch so sehr
Angst vor dem Weltuntergang hat, wie kürzlich die bayerische Grünen-
Chefin Katha Schulze. Mein Verdacht: Die Klimahysteriker glauben selber
nicht wirklich an ihre Schauermärchen, sonst würden sie handeln und
nicht palavern und demonstrieren.

Der bekannte Harvard-Psychologe (und Klimakatastrophist) Steven Pinker
berichtet in seinem aktuellen Buch über dumme, böse Trump-Anhänger, die
die „Fake News“ ihres Präsidenten nur glaubten, weil das als Ausweis
ihrer konservativen Identität diene. Pinkers Kollege Dan Kahan hat dazu
interessante Untersuchungen durchgeführt. Falsch liegen Pinker und Kahan
nicht – allerdings gilt der Befund für alle Menschen. Nicht nur für die
„dumpfen“ und „rechten“ Klimaleugner wie Donald Trump, die EIKE-Kollegen
und mich, sondern natürlich auch für Steven Pinker, Dan Kahan, Al Gore,
Harald Lesch und Greta Tintin Eleonora Ernman Thunberg.

Es stellt sich nun natürlich die Frage, wer denn Recht hat, und wie man
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das objektiv feststellen kann. Man bräuchte eine dritte Instanz, die
Klimaleugner und Klimahysteriker neutral bewerten könnte. Da sich die
grünen Männchen von Proxima Centauri b noch nicht zur Verfügung gestellt
haben, wage ich aus meiner befangenen Position einen Vorstoß. Es gibt
einen gewaltigen Unterschied zwischen, zum Beispiel, Harald Lesch und
Holger Thuß. Harald Lesch ist ein privilegierter ZDF-
Populärwissenschaftler mit exklusivem Zugang zur Mattscheibe; Holger
Thuß nicht. Leute wie der TV-Physiker vertreten die Interessen eines
bestimmten Elitenmilieus, das das Klimathema im Augenblick als Etikette
nutzt und den Zeitgeist bestimmt. Dieses Milieu verteidigt den Status
quo, weil es von ihm profitiert. Leute wie wir von EIKE hingegen sind
Underdogs, die den Status quo ante wiederherstellen wollen; also eine
pluralistische Republik, in der nicht irgendwelche häufig wechselnden
Fantasien vom Weltuntergang und andere Spinnereien als religiöse Basis
des Staates angesehen werden, sondern noch demokratisch diskutiert
werden.

Insofern haben wir Klimaleugner beim Eintreffen der Schiedsrichter von
Proxima Centauri b richtig gute Karten, was meinen Sie? Aber
wahrscheinlich hat das gläubige Elitenmilieu bis dahin schon wieder den
nächsten Katastrophenmythos etabliert. Da ab etwa 2030 wieder eine neue
Kaltphase innerhalb der Warmzeit ansteht, werden Harald Lesch oder seine
Nachfolger vermutlich von der „wissenschaftlich eindeutig
nachgewiesenen“ Eiszeit fabulieren; wie schon ihre Vorgänger in den
1970ern.
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